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schaft Besonders reichlich fließen die Quellen für das 19. Jahrhundert. Die
Bibliotheksgeschichte des Jahrhunderts spiegelt das Eindringen der idealısti-
schen Philosophıe 1Ns Stift wıder (seit Brecht behandelt ın diesem Z
sammenhang die Beunruhigung der württembergischen Landeskirche durch das
Auftreten VO  w} Ferdinand Christian Baur und David Friedrich Straufß Das „ZiU-
sammenkommen VO Hegel un historischer Kritik“ streicht der Verfasser als
„eIn proprıium der JTübinger Hegelianer” heraus. 1835 erschien Straufß’ rst-
lingswerk uber das „Leben Jesu“, das ihm dann seıne Tübinger Repetenten-
stelle kostete. Die Bibliothek weıst, W1€e die Bücheranschaffungen zeıgen, für das

Jahrhundert keine Uniformität aus, zumal die tittler selbst verschiedenen
theologischen Rıchtungen angehörten. Baurs Kollege Ware un:' neben
Straufß WAal Sixt arl K  ff Kepetent. In der Stiftsbibliothek nahm nıcht 11UI

die Laiteratur ZUT Kontroverse Strauß eınen hervorragenden Platz e1n, SO11-

dern auch, W1€E Tre ausdrücklich erwähnt, die Pastoraltheologie VO  — Claus
Harms. Brechts unerwartet ergiebige Arbeit ist über die Belange der wurttem-
bergischen Kirchengeschichte hinaus eın wertvoller Beitrag ZUT Geschichte der
protestantischen Theologıe.

Hans Joachım Könzg, Aus dem Leben des chwaben aul Speratus, eıl 11
(zu eil vgl die uchbesprechung 1ın unseren chriften, Reihe, 1 194)
In diesem eil TU!'! König eın Werk VO  - Speratus ab, das zuletzt 1mM Jahr-
hundert 1m Druck erschien. Es tragt den 'Titel „Wie I1a  - rotfzen sol au
Creutz widder alle wellt stehen be1 dem Euangelio” (Wittenberg 1524 Dem
Manuskript lıegt eın Mikrofilm zugrunde nach einem Exemplar Aaus der Köni1gs-
berger Universitätsbibliothek, das sich heute 1m staatliıchen Archivlager 1n (Göt-
tingen befindet (in einem Sammelband unter der Signatur 148) Wolf-
San g Irtenkauf, Das Problem zweler Diözesangrenzen; Speyrer Kirche IJıtzın-

Hans Martın Maurer, Die drei altesten Ritterskulpturen üuürttem-
bergs. Alfred Quellmalz, Henry Dunant und se1ıne evangelischen Freunde 1ın
Schwaben und 1m Elsaß I heodor Kiefner, Missıon un Organisatıon der
mittelalterlichen Kirche 1m Zabergäu.
Grube/Holstein Lorenz Hein

Jahrbuch der Gesellschafl für Niedersächsıische Kirchengeschichte, herausgegeben
v—“O  S Hans-Walter Krumwiede, Band, 1963

Ghrısthard Mahrenholz, tudien ZU Amelungsborner Abiltslıste E f
Die AÄbte der einstigen Zisterzienserabtei Amelungsborn (gelegen be1 adt-
oldendorf 1m Kreis Holzminden) werden bis A Reformation iın der Reihen-
folge iıhrer Regierungszeıt aufgeführt. Mahrenholz nennt Hand der uüber-
kommenen Abitslisten (ser1es bbatum) und unter Auswertung NCWHECTIETr For-
schungen Z Abtsliste Namen. An erster Stelle steht der Gründerabt Heıin-
rich Abt se1t 1135; JTodestag unbekannt). Der letzte katholische Abt Vıtus
(Veit) verstarb 1555 Die Annahme der Reformation erfolgte 1568 unter dem
Nachfolger VO  — Veıt I7 Andreas Steinhauer, dem ersten lutherischen Abt
Von den lutherischen Abten will der Verfasser 1n einem zweıten Teıl, der Spa-
ter erscheinen WIr  y handeln. Hanns Engelhardt, Das Irrlehreverfahren des
nıedersächsischen Reichskreises Albert Hardenberg 1560/61, ff Aı
bert Hardenberg (1510—1574), früh eın Anhaänger des nıederländischen Reform-
humaniısmus und Anfang der vierzıger re für die Reformation SCW!
(wahrscheinlich durch den Einflufß VO  - Johannes Laski), wandte sich 15492 nach
Wittenberg und schloß Freundschaft mıt Melanchthon und Paul ber Von 1544
bıs 1557 bemuhte sich unter Erzbischof Hermann VO  — Wied die Durch-
tührung VO  } Kirchenreformen 1m Kurfürstentum oln 1547 wurde erster
evangelischer Domprediger 1n Bremen, dann bald SCH selıner refor-
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mıerten Abendmahlslehre mıt den lutherischen Stadtpredigern zusammenstieß.
Schliefßlich forderte der Rat Hardenbergs Entlassung. Unter Mitwirkung des
Bremer Erzbischofs wurde der Religionsstreit den 1m Juni 1560 ın Braun-
schweig tagenden niedersächsischen Kreisstaänden ZUr Verhandlung vorgelegt.
Durch Beschluß des lutherisch bestimmten Kreistages wurde Hardenberg als
Kryptocalvinist us Bremen ausgewlesen. Er wirkte dann bıs seinem Tod als
reformierter Pastor iın Emden Engelhardt untersucht beı Verwendung seiner
Dissertation („Das Irrlehreverfahren Albert Hardenberg 1547/1561°,
Frankfurter rechtswissenschaftliche Dissertation 1961 dıe Rechtsgrundlage für
die Zuständigkeıit des niedersächsischen reises tür den Hardenbergischen
Streit. Der Verfasser geht ausführlich auf die „Erklärung des Landfriedens“
VO  - 15292 un diıe Reichspolizeiverordnung VO  $ 1548 eın und betont, dafß ZUT

eit des Prozesses unter den protestantischen Bekenntnissen NUTr die Augsbur-
SCI Konfession reichsrechtliche Gültigkeit €esa Nach der damalıgen echts-
lage War für die Lutheraner 1ın Bremen nıcht schwer, Hardenbergs Absetzung
durchzusetzen. Engelhardts Arbeiıt gewährt einen interessanten FEinblick in die
damalıge Rechtspraxıs bei Irrlehreverfahren. Die Bremer Religionsstreitigkeiten
wurden durch Hardenbergs Absetzung nıcht beendet. Im Gegenteıl. Drei Jahr-
zehnte spater endeten S1e zugunsten des Calvinismus. Mıiıt der Unterzeichnung
des (Clonsensus Mınisteri1 VO  — 1595 WAar Bremen als retormierte Kırche NZU-

sprechen. Franz Flaskamp, Die chritten des Jakob Sartorius. uswe1ls und
Aufruf T Bıbliographie, 5. 63 tt Sartorius War 1599 evangelischer
Stadtprediger 1MmM westfälischen Rietberg und erlebte hıer niolge der Konver-
S1075 des Landesherrn nach der Jahrhundertwende dıe Durchführung der Gegen-
reformation. Seine zahlreichen chriften ZUT Kontroverstheologie, deren 'Titel
Flaskamp nennt, sind größtenteils verloren. Erhalten ist se1ıne als „Kurzer, doch
gründlicher Bericht“ bezeichnete Glaubenslehre, die eınen katechismushaften
Autbau mıt Fragen und Antworten aufweist. ea ıst hıer., Ww1e der Ver-
fasser hervorhebt, Sartorius’ Versuch, „gegenüber den damalıgen unerfreulıchen
lutherisch-reftormierten Kontroversen einem gemeinsamen Nenner, eiıner
Konsenstheologie, gelangen”. Hans-Walter Krumwnede, Molans Wirken
für die Wiedervereimiugung der Kirchen, f Dieser Aufsatz ıst ıne C1-

weiıterte Fassung des Vortrages des Vertassers ZUT: 800- Jahr-Feier des Klosters
Loccum Junı 1963 Der lutherische Theologe Gerhard W alter olanus
(1633—I1 (22), eın Schüler des Helmstedter Irenikers Georg Cahzt. wurde 1674
Leiter des Konsistoriums 1n Hannover und War seit 1677 zugleıch Abt des Klo-
sters Loccum. Seine Bemühungen die Wiedervereinigung der christlıchen
Kirchen, auf die Krumwiede auch unter Heranziehung der poliıtischen Aspekte
austührlich eingeht, erreichten in dem Gespräch mit dem katholischen Bischof
VO  — Wien-Neustadt, dem Grafen Buchheim, ihren Höhepunkt. Die entscheiden-
den Verhandlungen tanden 1m Kloster Loccum 1mM eisein VO  w} Leibniz sta:
Molans Werk ist‘ wesentlich ıne Frucht der Unionstheologie VON Georg Calıxt.
Wie Calixt steht olanus 1ın der Geschichte der interkonftessionellen Irenık
hervorragender Stelle. Hans-W alter rumwıede, Neure Arbeıten über den
Unionstheologen Georg Calixt un der Plan einer wissenschaftftlichen Ausgabe
seiner chriften, 1253 ff Unter dieser Überschri#t bespricht Krumwiede e1in-
gehend die Arbeiten VoO  - Friedr. Kantzenbach („Das Ringen die Einheıt
der Kırche 1mM Jahrhundert der Reformation”, Stuttgart Johannes Wall-
INAann („Der Theologiebegriff be1 Johann Gerhard und Georg Calixt. Tübın-
SCH 1961 un: Hermann ussler „Georg Calıixt. Theologie und Kirchen-
politik”; vgl NsSsSeTrTEC Besprechung 1nN: Schritten I ’ 1 E 192 un unter-
streicht die Notwendigkeit der Neuherausgabe der chritten VO Calıxt. Es ist
dankbar begrüßen, dafßß die Abteilung für nıedersäachsische Kirchengeschichte
des theologischen Seminars der Universität Göttingen unter der Leitung von
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Prot. Dr. Krumwiede übernommen hat. ıne wissenschaftliche Ausgabe der
Werke VOoO  ‚} Calixt besorgen. Der bedeutende Unionstheologe Calixt ist DC-
bürtıger Schleswiger (geboren 1586 in Medelby bei Flensburg).

Lorenz HeinGrube/Holsteıin

Stadt der !be. Marsch und Geest Eın Heimatbuch ZUT 750- Jahr-Fezer,
Wedel 1962, 280 Seıten.

Die hat anläßlich iıhres 750jährigen Ortsjubilaums eın volks-
tümlich geschriebenes eimatbuch herausgegeben. Dieses Werk ist ine Geme1ıin-
schattsarbeıt verschiedener Vertasser. Sie ehandeln ıne Fülle VO  $ einzelnen
Themen, die 198028  - möglichst eitlich hätte ordnen mussen. hatte 1908028  - mıt der
Vorgeschichte, die hier rst Seite 203 ihren Platz findet. begınnen können.
Dann haäatte dıe mittelalterliche Geschichte folgen mussen. Mittelalterliche Ge-
chichte ist Kirchengeschichte. VOL rfährt der Leser nıcht V1e. Auch ware
ıne etwas ausführlichere Darstelung über das Adelsgeschlecht v. Wedel und

Auf den ersten Ya Seiten sindse1ıne Beziehunge ZU Ort Wedel erwuns
iıne Fülle VOo  $ einzelnen IThemen ehandelt worden: Ite Familien un Höfe,
Notzeıten. Künstler AUS ® alte TIrachten, soziale erhaältnısse, Kulturleben,
die Wirtschaft Dieses bunte Mosaik erg1ibt dann zuletzt eın Gesamtbild
der Ortsgeschichte, die mıiıt viel Liebe geschrıeben un zusammengetragen WOI -

den ist. Man hat bewu darauf verzichtet, Themen ausführlich behandeln,
die bereıts 1m Heimatbuch 1950 un 1ın der Chronik VO  — Thode abgehandelt
worden sıind Das Kloster VUetersen wurde nıcht (Seite 20) 1255, sondern
1234 gegründet. Die etzten Seiten sind den Selbstdarstellungen heimischer
Betriebe vorbehalten. Anerkennenswert sind die V1len Bildbeigaben, darunter
die Elbkarte VO  — Mercator un Hondt VO  - 1633 Solch eın Heimatbu wird
e1ım Leser Heimatliebe wecken. Möge darum viele Leser tinden. Dem Ver-
lag Bartmann, Frechen, se1 Dank ür die geschmackvolle Ausstattung.
Vetersen Ernnn Freytag

Kirkehistoriske Samlınger. Udgiwet af Selskabet for Danmarks Kirkehistorie
(Redaktıon Nıels Knud Andersen Knud Banning). olge, Band 5: Hefl
(Kopenhagen 209—4534

Martın chwarz Lausten, Melchior Hoffmann de lutherske pradikanter
Slesvig-Holsten 927—1 529, Der Verfasser behandelt eingehend

dmahl zwischen Melchior Hoffmann und den luthe-
rischen Geistlichen in Flens
den Disput über das Aben

burg prı 1529 Hand zeitgenössischer Be-
richte Aaus der Königliche Bibliothek iın Kopenhagen. Als wichtigste Quelle
benutzt dıe 1529 VO  } Bugenhagen herausgegebenen „Acta der Disputatıon,
die sache des Hochwirdigen Sacraments etreffend, im 1529 Jar, des OnNnNers-
tags nach Quasımodogenıitı1, geschehen”. Sodann fußt diese Studıe auf einem
ebenfalls 1529 verfaßten Bericht mıt der berschrift „Dialogus vnd gründlıche
berichtung gehaltner Disputatiıon 1 Land Holsten vnderm Kön1g VOIl Den-

Nachtmal des Herrn“ Nach Krnstmarck, VO ochwirdıgen Sacrament der
War der Spiritualıst Melchior Hoff-Feddersen (Kirchengeschichte H1, 56)

INann eın KExponent volkstümlicher Frömmıi1ıgkeit Das Ausscheiden Hoffmanns
Aus der entstehenden lutherischen Kirche ın Schleswig-Holstein brandmarkt
Feddersen als ıne Iat der Pastoren- und Obrigkeitskirche ZU chaden leben-
diger Frömmigkeit. Die vorliegende Studie verwirift mıt eC| die Verharm-
losung des Hoffmannschen Spiritualiısmus be1 Feddersen. Die ENSC Verbindung
der werdenden lutherischen Kirche in den Herzogtumern miıt den Reformatoren


